
Dem Dorfhaus fehlt das Fassaden-Holz

Brigachtal (kd) Thorsten Frei hat Bri-
gachtals Bürgermeister Michael
Schmitt besucht. Der Bundestagsab-
geordnete für den Schwarzwald-Baar-
Kreis und das Obere Kinzigtal war am
Donnerstagnachmittag zunächst im
Brigachtaler Rathaus und tauschte
sichmit Bürgermeister undGemeinde-
rat zu aktuellen Themen, wie der Kita-
betreuung im Ort oder dem Truppen-
übungsplatz aus. Dabei kam auch das
fast fertigeÜberauchenerDorfhaus zur
Sprache, das im Anschluss gemeinsam
besichtigt wurde.
Zunächst stellte Ortsbaumeister Pat-

rick Lutz denBaufortschritt vor.Derzeit

laufen verschiedeneGewerke aufHoch-
touren. Sowurde indieserWoche inder
Haupthalle der Estrich eingebracht. Be-
reits fertig ist die Lüftungsanlage und
auchdie sanitärenAnlagen sind inRoh-
fassungbereits installiert. Einwenig ins
Stocken geraten ist die Außenfassade.
„Der Holzmarkt ist wie leergefegt“, be-
richtete Lutz. Er hofft, dass in der kom-
menden Woche mit den Arbeiten be-
gonnenwerden kann.
Frei staunte nicht schlecht über die

völlig neue Ortsmitte im 1000 Einwoh-
ner zählenden Teilort. Auch nach der
Nutzung erkundigte sich Frei. Über-
wiegend werden die einheimischen
Vereine wie Gymnastikriege, aber
auch kulturelle Vereine die Halle nut-
zen, gab Schmitt Auskunft.Neu ist auch
die Möglichkeit privater Nutzung, bei-
spielsweise für Hochzeiten.

Ortsbaumeister Patrick Lutz er-
läutert Bundestagsabgeordneten
Thorsten Frei den Baufortschritt

Dorfhaus Überauchen: Noch in diesem Jahr soll es eingeweiht werden. Derzeit sind die
Arbeiten an der Außenfassade aber ins Stocken geraten. Das dafür benötigte Holz konnte
bisher noch nicht geliefert werden. Die Längsseite des Dorfhauses (unser Foto) ist derzeit
mit einer provisorischen Abdeckung verhüllt. BILDER: KLAUS DORER.

Gemeinderat tagt
am 15. April
Mönchweiler (put) Die nächste öffent-
liche Sitzung des Gemeinderates von
Mönchweiler findet am Donnerstag,
15. April, um 19.30 Uhr in der Aleman-
nenhalle statt. Auf der Tagesordnung
stehen an diesem Abend unter ande-
remdieVorstellungderKriminalstatis-
tik für die GemeindeMönchweiler, Be-
schlüsse zum Gemarkungstausch mit
der Stadt Villingen-Schwenningen und
einer Waldumwandlungserklärung für
die Erweiterung des Gewerbegebiets
Eggert und auch ein Beschluss zur Er-
hebung der Kinderhausgebühren für
die Zeit des Lock-Downs. Außerdembe-
fasst sichderRatmit der Einführung ei-
nesDokumentenmanagementsystems,
das bei der digitalen Archivierung und
bei der Einführung eines Ratsinforma-
tionssystems zumEinsatz kommen soll.
EinBeschluss zur Stellplatzsatzungder
Gemeinde Mönchweiler sowie mehre-
re Bauanträge und etliche Auftragsver-
gaben stehen ebenfalls auf der Tages-
ordnung.

Blutspende nach
den Osterferien
Brigachtal /Bad Dürrheim (ara) Auch
in der jetzigen Corona-Pandemie wer-
den dringend Blutspenden benötigt.
Den nächsten Termin hierfür bie-
tet das Deutsche Rote Kreuz am Mitt-
woch, 14. April, von 14 bis 19.30Uhr an.
Die Termine müssen im Vorfeld ver-
einbart werden, um die Hygiene- und
Abstandsregeln vor Ort einhalten zu
können. Unter der Adresse www.ter-
minreservierung.blutspende.de/m/
badduerrheim-hausdesbuergers kön-
nen die Zeiten abgeklärt werden. Wei-
tere Infos unter der kostenfreien Ser-
vicenummer 0800-1194911.

Am Sonntag wird
Müll gesammelt
Unterkirnach (ara) Zur diesjährigen
Aktion „Saubere Landschaft“ lädt die
Gemeinde am Samstag, 10. April, ein.
Trotz der aktuellen Kontaktbeschrän-
kungen möchte die Gemeinde an der
Tradition festhalten und betont, dass
dieRegeln zurCorona-Verordnung ein-
gehalten werden. Es werden nur Klein-
gruppen gemeinsam unterwegs sein
und sich gut verteilen. Für eine große
Auswahl anHandschuhenundMüllsä-
cken ist gesorgt. Treffpunkt der Teilneh-
mer ist um9Uhr auf demMühlenplatz.
NachderAktion gibt es eine kleine Stär-
kung inFormeines Snacks undGeträn-
ken.

Wertstoffhof hat
wieder geöffnet
Mönchweiler (ara) In den kommenden
Monaten kannderWertstoffhof für An-
lieferungen mittwochs und samstags
angefahren werden. Geöffnet hat die
Sammelstelle dann mittwochs von 17
bis 19 Uhr und samstags von 9 bis 13
Uhr. Es gelten die Abstandsregeln und
das Tragen einerMund-Nasen-Maske.

Da staunt Bundestagsabgeordneter, Thors-
ten Frei (vorne) nicht schlecht. Ortsbau-
meister Patrick Lutz (links) erklärt den
Baufortschritt am Überauchener Dorfhaus.
Bürgermeister Michael Schmitt (hinten)
unterhält sich mit Gemeinderat Josef Vogt.

Brigachtal – „Die Planungen zum
Standortübungsplatz beunruhigen die
Bürger hier sehr.“ Helmut Gerlach ist
besorgt. Der langjährige IT-Leiter bei
einemder größtenAutomobilzulieferer
der Region versucht von seinemWohn-
ortÜberauchenaus zusammenmit vie-
len anderen, den Standortübungsplatz
der Donaueschinger Soldaten im Wald
Richtung Tannheim zu verhindern.
Die Herren sind erfahren. Einer der

Aktivisten ist Ferdinand Ritzmann. Er
war bis zuletzt Brigachtaler Gemeinde-
rat. Auf die große Politik ist er nicht gut
zu sprechen, auchnicht auf die regiona-
len Repräsentanten. Auf Protest-Plaka-
tenwirdderBundesabgeordneteThors-
ten Frei (CDU) namentlich genannt.
Frei ließ vor einigenWochenmitteilen,
er habe mit der Bundesverteidigungs-
ministerinKramp-Karrenbauer zudem
Themagesprochen.Konkrete Ergebnis-
se des Gesprächs sind seither nicht be-
kannt.

Thorsten Frei zur Kritik
Frei sagte am Freitag zur Erwähnung
seines Namens auf Protestplakaten auf
Nachfrage: „Dass ich als Politiker auf
Plakaten auch persönlich angespro-
chenwerdenundmeinepolitischeHal-
tung vonEinzelnen auchkritisiertwird,
ist ein Umstand, der nicht ungewöhn-
lich ist und mit dem ich gut umgehen
kann. Was ichmir allerdings wünsche,
ist eine sachliche Diskussion.“
Frei versicherte: „Ich vertrete in Ber-

lin die Interessen der Bürger in mei-
nem Wahlkreis. Darauf können sich
alle Menschen hier verlassen. Als Ab-
geordneter muss ich zusätzlich aber
auch das Ganze im Blick haben. Dazu
gehört auchdie Sicherheit unseres Lan-
des. Wenn es richtig ist, dass die Bun-
deswehr im Rahmen unserer Bündnis-
verpflichtungen für unsere Sicherheit
zu sorgen hat, dann kann man jeden-
falls angemessene Übungsmöglich-
keiten nicht einfach deshalb ablehnen,
weil wir das bei uns nicht haben wol-
len. Das wäre kein verantwortungsvol-
les Handeln.“
Für Frei geht es nun darum, „unter-

schiedliche berechtigte Interessen in
Einklang zubringen“. Er skizziert: „Dies
passiert nun in einem ergebnisoffenen
Prozess. Auf genaudieseErgebnisoffen-
heit ist gestern mehrfach von der Bun-
deswehr hingewiesen worden. Parallel
dazuwerdenauchunterschiedlicheAl-
ternativen geprüft. Entscheidend sind
Transparenz und Offenheit. Aus die-
sem Grund bin ich bereits letztes Jahr
auf Bundesverteidigungsministerin
Kramp-Karrenbauer zugegangen. Auf
diesesGespräch ist imÜbrigen zurück-
zuführen, dass gestern der Generalins-
pekteur der Bundeswehr im Schwarz-
wald-Baar-Kreis war.
Tannheims Klinik-Geschäftsfüh-

rer Thomas Müller sagte am Freitag,
der Generalinspekteur habe sich vor
Ort beeindruckt gezeigt. Auf der Tann-
heimerBurg soll er gesagt haben, es sol-
le niemand glauben, dass man Schie-
ßen mit Übungsmuntion hier an der

Klinik nicht hören könne. Die Stim-
mung in Überauchen bleibt ange-
stachelt. Dass die Soldaten jetzt eine
Übung in demWaldstück absolvierten,
begreifenhier viele als Affront.Dass der
InspekteurRealität zu sehenbekommt,
wird hier in Frage gestellt. Ritzmann
steht am Donnerstag vor seinem Haus.
Die Straße durch den Ort ist nicht wie-
der zu erkennen. Überall sind die Fahr-
bahnränder zugeparkt, ganz legal aber
natürlich absichtlich. Fahrbahnveren-
gung. Alle Fahrzeuge in Überauchen,
die jetzt zu sehen sind, wurden von ih-
renHalternmit gelbenundweißenPla-
katen bestückt: Kein Übungsplatz hier,
lautet die Botschaft.
Auch am Ortsrand steht ein solches

Plakat inÜbergröße auf einemTraktor-
hänger.Gelbgülden glänzt es inder auf-
gehenden Sonne, drei Panzer verstär-
ken die Botschaft grafisch: Bitte nicht
hier.
Ritzmann und etliche Mitstreiter

hoffen, dass an diesem Tag der Gene-
ralinspekteur Zorn an ihremHaus vor-
beifährt. Er hat sich im Wald für eine
Schauübung angemeldet. Ritzmann
lächelt und schüttelt sein Haupt: „Am
Vorabend fuhren hier ganze Kolonnen
durch“, berichtet er am Donnerstag.
Offenbar sind die Soldaten des Jäger-
bataillons 292 schon zuvor ausgerückt
zumProbetraining.

„Unser Naherholungsgebiet“
Auch Helmut Gerlach steht an diesem
morgen parat an der Ortsdurchfahrt,
als plötzlich drei weiße VW-Busse und
ein dunkelblauer passieren. „Da sitzen
jetzt die Prominenten drin“, meinen
Ritzmann und Gerlach über die Fahr-
zeugstafette. Zu erkennen ist nichts.Die
Wagen haben abgedunkelte Scheiben,

als gäbe es etwas zu verbergen.
Gerlach betont: „Zum einen sind

Weißwald und Ochsenberg das Nah-
erholungsgebiet für uns: Joggen, Rad-
fahren, Spazierengehen mit und ohne
Hund. Praktisch jeder hier hat dort
oben in seiner Kindheit mit Geschwis-
tern und Freunden Abenteuer gespielt
und kann davon erzählen.“ Er fügt hin-
zu: „Dann ist derWald selbst ein Juwel,
was Flora und Fauna angeht. Jens Löw,
bei uns Gemeinderat und Förster, hat
dies bei der Vorstellung der Planungen
im Gemeinderat eindrücklich geschil-
dert.“ Das Waldgebiet ist Teil des Na-
turschutzprojekts Baar, dasBestandteil
einer europäischen Naturschutzmaß-
nahme ist.

Mitten im Naturschutzgebiet
„Chance.natur“ heißt das Projekt. Es
dient der „Errichtung und Sicherung
schutzwürdiger Teile von Natur und
Landschaft mit gesamtstaatlich reprä-
sentativer Bedeutung“. Mit dem Pro-
gramm leistet die Bundesregierung ei-
nen wesentlichen Beitrag zum Schutz
der biologischen Vielfalt und des na-
tionalen Naturerbes in Deutschland.
Weißwald und Ochsenberg sind Be-
standteil des Programms. Das umstrit-
tene Waldstück gehört zu drei Vierteln
demDonaueschinger Fürstenhausund
zu einem Viertel dem Land. Auch das
Schwenninger Moos ist Teil des Groß-
projekts Chance Natur. Ziel aller Maß-
nahmen ist der Schutz der zahlreichen
speziellen Tier- und Pflanzenarten der
Moore, die in ihrenBeständengesichert
werden sollen. Ein weiteres Projektziel
ist der Schutz der Wälder, die zum Teil
wertvolle Altbaumstrukturen aufwei-
sen. Das Waldverbundsystem der Baar
bietet einenbedeutsamenLebensraum,

zum Beispiel für den Luchs, der hier
noch großflächig wandern kann. Moo-
re und Wälder binden zudem Kohlen-
stoff und leisten bedeutsame Beiträge
zumKlimaschutz.
Das Aufbegehren gegen die Soldaten

im Wald ist am Fallbeispiel Überau-
chen generationenübergreifend: Junge
Frauen, gesetzte Herren, es wirkt wie
der Querschnitt der Bevölkerung. Die
Bedenken, was da kommen mag, sind
riesig bei vielen Bürgern. Und oben im
Wald zeigen an diesem Vormittag die
Jäger ihrMetier: tarnen und täuschen.
Die Sorgen sind groß, auch, weil nie-

mand hier für bareMünze nimmt, was
bislang angekündigt wurde: Helmut
Gerlach listet auf: „Wir finden die an-
gekündigten 150 Übungstage pro Jahr,
davon50nachts, in unmittelbarerNähe
zurWohnbebauungals nicht erträglich,
wir bewerten das als nicht zu akzeptie-
renden Eingriff in unsere Lebensquali-
tät.“ Er ergänzt: „Was sich im Übrigen
auch im Wert unserer Immobilien ne-
gativ niederschlagen dürfte.“
Ferdinand Ritzmann ist in einem

Punkt zufrieden:Die praktisch ausdem
StanderfolgteMobilisierungderBürger
zum Donnerstag mit einem Autokorso
und Protestplakaten zeige, „dass eine
breiteAblehnungder Planungenda ist“.
Helmut Gerlach verteilt gleich noch

eineHausaufgabe: „EineVerhinderung
des Standortübungsplatzes sehe ichnur
möglich auf der politischenSchiene.Da
sehe ich aber in unserem jetzigen Bun-
destagsabgeordneten Frei keine Unter-
stützung, er scheintmir eher ein aktiver
Befürworter des Übungsplatzes.“
Thorsten Frei bestätigte am Freitag

auf Nachfrage ein Gerücht, das auch
am Freitag noch die Runde in Protest-
kreisen machte. Der CDU-Bundestags-
abgeordnete habe seine Nähe zu den
Soldaten damit demonstriert, weil er
in einem Kriegsfahrzeug nach Donau-
eschingen zurückgefahren sei. Frei be-
stätigt eine Fahrt sogar hinund zurück.
Er betont aber:Neben ihmsei die Land-
tagsabgeordnete der Grünen, Martina
Braun, gesessen.

Bürger stemmen sich gegen Soldaten

VON NORBERT TR I PPL

➤ Proteste gegen Bundes-
wehr auch in Überauchen

➤ Was gestandene Männer
auf die Straße treibt

Ferdinand Ritzmann protestiert vor seinem Haus gegen den geplanten Übungsplatz im Wald
bei Überauchen.

Bürger haben ihre Protestplakate am Wald-
rand zurückgelassen, fast wie ein Mahnmal.

Die Einfahrt in den Weißwald ist mit einer
Schranke versehen.
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